
Ostsee-Zeitung vom 09.12.2014

Autor: Vanessa Kopp Quellrubrik: Wismar
Seite: 10 Seitentitel: Hansestadt Wismar
Ressort: Lokal Ausgabe: Wismarer Zeitung

09.12.2014

Von Vanessa Kopp

Tressow – Eigentlich wollte Thors-
ten Krieger ein kleines Gutshaus in
Mecklenburg kaufen. Jetzt ist der
Hamburger Besitzer eines Schlos-
ses in der Gemeinde Bobitz. 2700
Quadratmeter Wohnfläche hat das
Herrenhaus in Tressow, mehr als
sieben Hektar Land gehören dazu.
Auf die Frage, wie viele Zimmer
sein „Wochenendhaus“ habe,
muss Krieger zugeben, dass er die-
se bisher noch nicht gezählt habe.
„Wir stecken mitten im Umbau“,er-
klärt der Oberarzt an der Hambur-
ger Universitätsklinik. „Aus zwei
kleineren Räumen lasse ich bei-
spielsweise einen großen Saal ma-
chen“, erklärt der 45-Jährige. „Ein
Schloss braucht das meiner Mei-
nung nach.“ Nutzen will Krieger
diesen Raum für Veranstaltungen
wie Klavierkonzerte oder Lesun-
gen. Das Standesamt habe auch
schon nachgefragt, ob es in dem
prunkvollen Gebäude eine Außen-
stelle eröffnen könnte.

Der Hansestädter legt Wert da-
rauf, sein Haus nach dem Original-

vorbild wieder aufzubau-
en – auch wenn das dau-
ert. „Ich recherchiere
viel, suche mir alte Bilder
oder Belege heraus, wie
dasGebäude einst ausge-
sehen hat“, erklärt er.
„Demnächst treffe ich
mich mit der Tochter des ehemali-
gen Eigentümers in Berlin.“ Doch
nicht nur das ist zeitaufwendig.
Auch das Beantragen von Förder-
mitteln bedeutet jede Menge Pa-
pierkram. Derzeit wird unter ande-
rem die Fassade des Gebäudes er-
neuert. Auch dabei legt Krieger
Wert auf Originalität. „Eine Restau-
rateurin hat dafür die ehemalige
Farbe bestimmt“, berichtet der Be-
sitzer. „Ich persönlich hätte eher ei-
nen helleren Ton gewählt, aber so
gefällt es mir auch.“

Nachdem die Schule für lern-
schwache Kinder 1982 in anderes
Gebäude auf dem Gelände umzog,
ist das Haus rasant verfallen. „Vie-
les wurde zudem geplündert“,
weiß der Besitzer. Darunter bei-
spielsweise Marmorfließen und Ka-
mine. Die beiden Vorbesitzer, die

Schloss Tressow 2000 kauf-
ten, ließen zwar vieles er-
neuern, jedoch nicht im Sin-
ne Kriegers. „Für das Haus
ist es aus baulicher Sicht
gut, dass die Brüder insol-
vent gingen“, meint er.
„Sie haben willkürlich ge-

arbeitet und nicht auf historische
Details geachtet.“

Während im Erdgeschoss derzeit
noch sehr viel Baustelle ist, er-
scheint das Obergeschoss bereits
sehr prunkvoll. Vier Ferienwohnun-
gen hat der Besitzer dort eingerich-
tet. Seine Gäste: Kulturliebhaber
und Familien. Die Badezimmer sind
groß genug, um Walzer zu tanzen,
das Mobiliar mit großen Holztruhen
und Himmelbetten größtenteils an-
tik.„Mir war eswichtig, dassdie Ein-
richtung auch zu dem Schloss-Cha-
rakter passt“, sagt Krieger. Und bei
seinen Gästen kommt dieser Stil gut
an, die Nachfrage steigt von Jahr zu
Jahr. Das Frühstück wird auf der
Terrasse zum Marstall eingenom-
men, von zwei Wohnungen haben
die Gäste einen Blick auf den knapp
einen Kilometer entfernten Tresso-

wer See. „Leider sind die Bäume um
das Gewässer in den letzten Jahren
sehr hoch gewachsen“, sagt Krie-
ger. „Die Sichtachse ist gestört.“
Das Denkmal- und das Umwelt-
schutzamtstünden derzeit miteinan-
der in Kontakt, ob daran etwas geän-
dert werden kann.

Einweiterer Punkt, dender Besit-
zer ändern möchte, ist das verfalle-
ne Schulgebäude auf dem Gelän-
de. „Es steht zwar nicht direkt im
Blickfeld, schön ist es dennoch
nicht.“ Doch ein Abriss ist teuer. Ei-
ne Viertelmillion Euro würde das
Vorhaben kosten. „Und das nur,
um etwas zu entfernen“, sagt Krie-
ger mit einem Lachen.

Thorsten Krieger hat in Tressow
noch einiges geplant – jedoch alles
zu seiner Zeit. Gutshausbesitzer zu
sein, ist mehr als nur ein Hobby.
„Natürlich gehört eine Leiden-
schaft dazu“, sagt Krieger. „Und
das nötige Kleingeld.“ Erst mal
freut er sich auf den Sommer. „So
ein Haus mit großem Park ist in der
warmen Jahreszeit natürlich attrak-
tiver“, gibt er zu. Schon alleine im
Hinblick auf die Heizkosten.

PLATTDÜÜTSCH ECK

Gutshäuser in der Region Wismar: Die OSTSEE-ZEITUNG blickt hinter die Kulissen

1751 erwirbt Christian Günther von
der Schulenburg, Hofkavalier von Han-
nover, die Güter Groß Krankow, Peters-
dorf, Köchelsdorf und Tressow. Die Gü-
ter stammten aus der Konkursmasse
des Rittmeisters Hans Caspar von
Plessen.

1862 bis 1865 lässt Werner von der
Schulenburg, der noch minderjährige
Erbe, das spätklassizistische Herren-
haus Schloss Tressow erbauen. Baufüh-
rer ist der Schweriner Hofbaumeister
Daniel, der kurz davor am Umbau des
Schweriner Schlosses beteiligt war.
Das Gebäude wurde auf einer Anhöhe
mit Blick auf den See gebaut.

1879 erbt Friedrich von der Schulen-
burg das Gut von seinem Vater Wer-
ner. Er war ein großer Anhänger der
Monarchie und zog sich nach deren En-
de 1918 in Tressow zurück.

1925 überträgt Friedrich den Besitz
seinem Sohn. Nach dem Empfinden
Friedrichs einziger Tochter Elisabeth
„Tisa“ von der Schulenburg entwickel-
te sich Tressow zu einer „Hochschule
für Politik“. Die Ursachen zum Nieder-
gang der Monarchie standen vor allem
im Mittelpunkt.

1945 wurde die Familie durch die Bo-
denreform enteignet. Danach wurde
das Schloss zu einer Schule für lern-
schwache Kinder. 1982 erhielt die
Schule neue Gebäude in der Nähe des
Herrenhauses.

IN KÜRZE

Arzt achtet bei seinem Schloss
auf jedes historische Detail

Um das spätklassizistische Herrenhaus in Tressow originalgetreu zu restaurieren, recherchiert
Thorsten Krieger in alten Unterlagen und besucht die Tochter des früheren Eigentümers.

Im Obergeschoss befinden sich vier Ferienwohnungen. Ein Gemein-
schaftsraum im Salonstil wird derzeit eingerichtet.

Tressow/Klein Trebbow – In der Fa-
milie von der Schulenburg fand der
Nationalsozialismus anfangs einen
großen Anklang. Aber nur so lan-
ge, bis Friedrich von der Schulen-
burg, einst großer Anhänger der
Monarchie, am 23. Mai 1939 starb.
Zu seiner Beerdigung in Tressow
erschienHeinrich Himmler, Reichs-
führer-SS und späterer Reichsin-
nenminister.

Fritz-Dietlof von der Schulen-
burg, der vierte Sohn Friedrichs,
schloss sich 1930 der NSDAP an.
1937 wurde er als Polizeivizepräsi-
dent nach Berlin versetzt. Doch

schon bald regte sich in ihm der Wi-
derstandsgedanke. Im Jahr 1943
war Berlin für von der Schulenburg
nicht mehr sicher. Er, seine Frau
Charlotte und die sechs Kinder fan-
den jedoch Unterschlupf bei seiner
Schwester Elisabeth, auch Tisa ge-
nannt. Sie distanzierte sich eben-
falls von dem NS-Regime.

Zu dieser Zeit lebte die einzige
TochterFriedrichsvon der Schulen-
burg als Schlossherrin in Klein
Trebbow, rund 20 Kilometer süd-
lich von Tressow. Dort traf sich der
Widerstandskämpfer mit Claus
Schenk Graf von Stauffenberg zur

Planung eines Staatstreichs, der
später als „Operation Walküre“ in
die Geschichte einging. Während
ihrer sogenannten Teehaus-Ver-
schwörung planten die beiden ein
Attentat auf Adolf Hitler im Ju-
li 1944.

Schulenburg fuhr am 18. Juli
1944 ein letztes Mal nach Klein
Trebbow. Der Geburtstag von Ehe-
frau Charlotte, der eigentlich auf
den Tag des Attentats, den 20. Juli,
fiel, wurde vorgefeiert und im
Schlosspark noch ein Familienfoto
geschossen.Am 19.Juli verabschie-
dete sich der Graf am Bahnhof

Lübstorf von seiner Frau mit den
Worten: „Morgen passiert es. Es
steht wohl fifty-fifty.“

Das Attentat missglückte, am
10. August 1944 stand Fritz von der
Schulenburg vor dem Volksge-
richt. Seine Schlussworte nach
dem Todesurteil: „Wir haben diese
Tat auf uns genommen, um
Deutschland vor einem namenlo-
sen Elend zu bewahren. Ich bin mir
klar, dass ich daraufhin gehängt
werde, bereue meine Tat aber
nicht und hoffe, dass sie ein ande-
rer in einem glücklichen Moment
durchführen wird.“  vk

Wismar – Der Besitzer des Li-
ons-Adventskalenders mit der
Nummer 2198 bekommt von der
C. F. Janus GmbH & Co. KG ei-
nen Warengutschein im Wert von
150 Euro. Der zweite Preis ist heu-
te ein 50-Euro-Büchergutschein
von der Buchhandlung Hugendu-
bel. Den gibt es für die 987. Einen
Warengutschein im Wert von
50 Euro überreicht die Markt-Apo-
theke für das Exemplar mit der
Nummer 2296.

Wismar – Gestaltungsstudenten
der Wismarer Hochschule beleben
für drei Stunden die alte Stadtbi-
bliothek. Morgen um 19 Uhr öffnet
die Ausstellung „10800 sek“ in
der Lübschen Straße 23/Beguinen-
straße 2. Sophie Arnold und Anne
Lengnink zeigen Installationen,
Till Daus und Hannes Schüler prä-
sentieren Druckgrafiken. Die Aus-
stellung selbst wird, wie der Titel
verspricht, nur an diesem Abend
für drei Stunden geöffnet sein. Ab
22 Uhr wird die Faktorei Bar auch
für drei Stunden ihre Pforten öff-
nen, dort werden weitere Arbeiten
zu sehen sein.

Wismar – Am morgigen Mittwoch
gibt der Chor der Volkssolidarität
Wendorf unter Leitung von Renate
Pantermüller sein alljährliches Ad-
ventskonzert. Es beginnt um
16 Uhr in der Kirche in Wis-
mar-Wendorf (Rudi-Arndt-Stra-
ße 18). Pastor Dr. Martin Brückner
und die Kirchgemeinde Wendorf
laden herzlich zu der Veranstal-
tung ein.
e Der Eintritt ist frei, um Spenden
wird gebeten.

Nu hebben de Wismerschen ehr
Theater wedder. Dat wiehr ne gau-
de Festlichkeit, as uns Börgermeis-
ter sien Räden hollen hett un noch
mal trüchwarts käken hett, woans
dat all wiehr mit dat „Theater oe-
wer dat Theater“ un tau’n Sluss
vun siene kortwielige Räd’ secht
hei, dat nu dat Theater ut dat Rat-
huus wedder uträcken kann in dat
niege Huus. Dormit hett hei säker-
lich meent, wi man ok oewer jed
ein Cent sträden hett. Een Blick
ganz wiet trüch secht oewer ok,
dat uns Vörfahren dormit ok nau
ehr Dauhn harr’n. Dat ierste Thea-
ter, dat 1842 in de Mäckelborger
Straat bugt worden is, süllte ach-
teihndusend Taler kosten un tau’n
Sluss wiehren dat fiefundörtichdu-
send Taler. Dat sünd glatt binah
eenhundert Perzent. Dat hett woll
Tradition, dat man sick oewer de
Penunsens strieden deiht un dat
wiehr all schon mal dor. Ick
wünsch dat niege Theater, so as
de Börgermeister ok, vääle Vör-
hang’ tau’n Vergnögen vun uns al-
len.  Hinnerk

Der Begriff Schloss steht den landes-
herrlichen Residenzen zu, also den
Schlössern der Großherzöge und Her-
zöge von Mecklenburg-Schwerin,
Mecklenburg-Strelitz sowie den ehema-
ligen Pommernherzögen. Weitere Her-
renhäuser dienten nicht als Residen-
zen und sind somit nicht den Schlös-
sern zugeordnet. Oftmals werden sie
von den Besitzern oder der Gemeinde
als Schloss bezeichnet, obwohl es kul-
turhistorisch Herrenhäuser sind.

2009 kaufte Thorsten Krieger eine Hälfte des Erdgeschosses, 2011 den Rest des Schlosses und das Gelände.  Fotos: Vanessa Kopp (4), Schloss Tressow (1)

In Tressow wuchs ein Widerstandskämpfer heran
Fritz-Dietlof von der Schulenburg, ein bedeutender Planer der „Operation Walküre“, lebte bis 1920 auf Schloss Tressow.

Schloss oder Gutshaus?

Serie
Gutshäuser

in der Region
Derzeit wird die Fassade am Guts-
haus erneuert.

Chronik Schloss Tressow
Gewinner des
Lions-Adventskalenders

Werke werden nur
10 800 Sekunden gezeigt

Adventskonzert des Chores
der Volkssolidarität Wendorf

Vörhang up

Besitzer Thorsten Krieger im
Treppenhaus seines Anwesens.

Der Marstall in Tressow wurde nach dem Vorbild des großherzoglichen
Stallgebäudes in Schwerin errichtet.
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Fritz-Dietlof von der Schulenburg
(1902-1944)  Repro: Cornelius Kettler
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